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Einen sonnigen Frühlingsgruß!

Wie Sie erinnern mögen, bin ich in meiner Eigenschaft als Egbert Lappenkeuler
finanziell nicht gut gebettet, komme aber aus. Für Käufe außer der Reihe, einmal
abgesehen vom normalen Bedarf des Lebens, bleibt da leider nicht viel Spielraum.
Trotzdem juckt es einen manchmal in den Fingern, wenn man verlockende Angebote
entdeckt. Man gerät dann schnell in einen Zwiespalt zwischen Selbstvorwürfen
darüber, ob man das Geld nicht voreilig für nicht wirklich dringend benötigte Dinge
zum Fenster hinausgeworfen hat, was sich vielleicht bitter rächen könnte, zum
Beispiel dadurch, dass einem dieser Betrag später zur Deckung der Grundbedürfnisse
fehlt oder ob man sich bei bestimmten Anschaffungen ruhigen Gewissens sicher sein
kann, sich wenigstens das gönnen zu dürfen. Als Rechtfertigung mag hier die
Steigerung der Lebensfreude oder die Erleichterung und Verbesserung des Alltags
genügen. Genau vor gleich zwei solcher Entscheidungen stand ich jetzt. Schwer, sehr
schwer! Ein Elektronikmarkt bewarb Restposten von Digital-Fotoapparaten, gute
Geräte von Canon für nur 69 Euro, vorheriger Preis (man mag das kaum glauben) 229
Euro. Es sind nicht die neuesten Geräte, sie liegen zwei Generationen zurück und
hatten sich nach Auskunft des Elektronikmarkt - Kundenberaters im Lager dieser
Filiale unter anderen Waren angestaut. Man könnte sagen, sie sind an ihrem Versteck
vergessen worden. Nun nach über einem Jahr waren sie, laut Berater, erst beim
Abverkauf von davor stehenden Kühlschränken wieder zu Tage getreten. 3
Megapixelgeräte sind das und ich liebäugelte schon lange Zeit mit der Anschaffung
eines digitalen Fotoapparates, mir waren die Preise für vernünftige Geräte jedoch viel
zu hoch und die billigen vom Baumarkt sind wohl ihre Verpackung nicht wert. Da ich
mich finanziell immer gut auf meine Situation einstellen konnte und auch weil ich
insgeheim schon auf die Anschaffung eines kleinen, gebrauchten, sparsamen Autos
sparte, wäre für mich eine derartige Anschaffung unter normalen Bedingungen
niemals in Frage gekommen. Ein gutes Gerät hier nun für 69 Euro erstehen zu
können, das war etwas anderes und 69 Euro weniger in meinem Spartopf fürs Auto
verhindern dessen Anschaffung gewiss nicht wirklich. So bin ich am Beginn der
vorigen Woche entschlossen zum Elektronikmarkt und habe einen derartigen
Digitalfotoapparaten erstanden. Es wäre sicher töricht gewesen, die Sache auf die
lange Bank zu schieben, da zu diesem Preis die Nachfrage für echte Canongeräte groß
war. Ich habe zwar auch einen handelsüblichen Fotoapparat, ungefähr 15 Jahre ist der
alt, damit habe ich sicherlich schon drei Jahre kein einziges Bild mehr geschossen,
obwohl ich immer gerne fotografiert habe. Ich sehe es einfach nicht ein und kann es
mir auch nicht leisten, zur Entwicklung der Filme diese unverschämt hohen Preise zu
zahlen. Für weniger als fünf volle Filmentwicklungen bekam ich nun einen guten
Digitalapparat, bei dem diese Kosten zukünftig nicht mehr anfallen. Eine Betrachtung
am Computer oder mit dem gewonnenen Notebook ist mir genau so lieb, wie ein
Stück Papierbild in der Hand. Ich muss jedoch noch viele Einübungen mit dem neuen
Apparat machen, daher sind die Ergebnisse entweder in der Bildschärfe wenig gut,
dafür aber gut zu speichern oder wenn ich die Einstellung so hinbekommen habe, dass
die Bilder gut sind, dann ist das mit dem Speichern schlecht weil dann nur 8 einzelne
Fotos auf den Speicher passen und danach nichts mehr. Ich habe die Betriebsanleitung



aber noch gar nicht gelesen, daher werde ich dort sicher Abhilfe für meine noch
vorhandenen Probleme finden.

Man hat mir gesagt, dass unsere teils schöne Beschäftigung für die Stadt
möglicherweise noch schneller ein Ende hat, als erwartet. Im Stadtrat sei ein Streit
entstanden, bei dem sehr kritisiert wurde, dass offene Stellen bei der Stadt nicht mit
Arbeitskräften besetzt würden, die sich bereits längst darauf offiziell beworben hätten
und die auch die ausreichenden Fähigkeiten nachgewiesen haben. Es muss da
ziemlich geraucht haben und die zuständigen Stellen werden vielleicht gezwungen,
solche offene Stellen nun aus den Reihen dieser, teils langjährigen Bewerber zu
besetzen. Das wäre dann zugleich unser Ende, weil wir uns ja nie offiziell auf diese
Stellen beworben hatten. Käme das Ende nicht verfrüht auf diese Weise, so wäre nun
spätestens im Mai für uns Schluss, weil dann unsere 3 Monatsfrist zuende ist und
wegen der Rotation dann andere Sohis dran kommen mit Arbeiten. Wir beide könnten
dann tatsächlich wieder zuhause bleiben, wogegen ich natürlich auch nichts hätte.
Den größten Kummer bereiten diese Aussichten dem Schmelzle, der mit uns ganz
zufrieden ist, auch der Bäuerle zeigt sich entrüstet über diese Pläne. Aber es steht
nicht in deren Macht und in unserer schon gar nicht. Ich mache aber keinen Hehl
daraus, dass die erneute Verfügbarkeit der Freizeit mir am Schluss noch besser
mundet, als dieser auch nicht schlechte Job, auch wenn’s dann pro Monat im Schnitt
180 bis 240 Euro weniger gibt.

Diese jüngsten Zusatzeuro kamen mir für den Auto-Spartopf sehr gelegen
und hinzu kam ein Zufall der mich zu der zweiten, hoffentlich wohlüberlegten
Anschaffung hat einstimmen und verleiten können. Zusammen mit dem, was sich
zuvor schon angesammelt hatte, ergab sich ein Betrag, der sich schon näher an den
Kaufpreis eines billigen, gebrauchten Kleinwagens einer eher wenig begehrten Sorte
heranschraubte. Mir ist das doch wurscht, ob dieser Wagen einen Statuswert hat oder
nicht. Die Hauptsache ist, wenn das Ding preiswert fährt und selten kaputt geht. Ich
berichtete schon einmal darüber, dass mir diesbezüglich der kleine Suzuki - Alto ins
Auge stach. Laut Expertenmeinung, die ich von 2 unterschiedlichen Fachmännern
einholte, hält dieses einfache und kleine Fahrzeug bei normaler Fahrweise sehr lange
und soll selten kaputt gehen. Meine Vorstellung lag ursprünglich darin, irgendwann
wenn ich vielleicht 2.000 Euro zusammen gehabt hätte, mir einen Gebrauchtwagen
dieses Typs zu kaufen. Die sind gebraucht erheblich billiger als vergleichbare
europäische Kleinwagen, weil wenig beliebt, da Null-Statussymbol, kaum bekannt,
mehr in Vergessenheit und im Unscheinbaren versinkend. Jeder der einen Kleinwagen
will, der denkt zuerst an Ford-Fiesta oder Ka, an VW-Polo oder Lupo, an Peugeot
106, Opel-Corsa oder Meriva, Renault-Twingo oder vielleicht sogar an Mercedes-A-
Klasse und wenn man dann die Preise dieser Wagen sieht, hätte ich mir nie mehr im
Leben ein Auto leisten können. Ich hatte anfangs öfters auf einen Ford-Fiesta
geschielt in seiner einfachsten Ausführung, aber preislich liegen selbst da schon
wieder Welten dazwischen, weil diese Autos, im Gegensatz zum Suzuki - Alto
gebraucht sehr beliebt und bekannt sind. Wem fiele auf die Frage: nennen Sie mir
einen Kleinwagen schon der Suzuki - Alto ein? Keinem, die meisten würden einen der
eben benannten Wagen nennen.



So gehe ich Anfang letzter Woche nach Feierabend zu Fuß von der Zamenhofstraße
nach Hause, weil es noch schneebedeckt war und ich keine Lust hatte, mich mit
meinem Motorroller der Länge nach hinzulegen, daher war ich ohne den zur Arbeit.
Als ich dann durch die ruhige und letzte Woche noch verschneite Kleiststrasse
wandere, fällt mein Blick genau auf so einen Suzuki - Alto. Es hängt ein Schild dran
„billig zu verkaufen“. Ich denke noch, was die so billig nennen werden, bestimmt will
der Eigner noch über 2.000 Euro haben, denn der Wagen sieht noch rundum sehr
gepflegt aus und eine Preisvorstellung steht nicht auf dem Schild, nur dass er erst
39.000 km gelaufen haben soll, was bei Baujahr 1992 fragwürdig klingt. Ich habe mir
aber doch einmal die Telefonnummer aufgeschrieben. Nummernschilder waren schon
keine mehr dran. So ergreife ich am frühen Abend das Telefon und rufe dort an. Eine
alte Dame verbindet mich mit ihrem noch älteren Gatten. Der ist freundlich aber
schon etwas schwerhörig und schwerfällig, wodurch man fast alles zwei- oder dreimal
sagen muss. Ich erfahre, dass der Herr nunmehr 82 Jahre alt ist, und dass er vielleicht
einmal im Monat noch mit der Susi (so nannte er seinen Suzukiwagen) fuhr. Er sagt,
er habe im heutigen Verkehr zu viel Angst auf der Strasse und wer Angst hat, der
macht Fehler, auch wenn er die ohne Angst sonst gar nicht machen würde. Aufgrund
solcher Fehler habe er im vergangenen Jahr 3 Beinahe-Unfälle gehabt und die Lust
am Autofahren gänzlich verloren. Ich denke, da muss man dem diese Selbstkritik
hoch anrechnen, dazu ringt sich noch lange nicht jeder durch. Weiter erfahre ich, dass
der Wagen sogar schon über einen geregelten Kat und Automatikgetriebe verfügt. Die
sehr günstige Steuer, von nur 160 Euro pro Jahr klingt auch gut, ebenso der
Verbrauch von knapp 5 Litern Normalbenzin auf 100 km. Es fallen auch wenig
Versicherungskosten an, weil dieses Modell so gut wie nie geklaut wird, gerade mal
130 Euro pro Jahr in der günstigen Rabattstufe, Vollkasko wird man für so einen
Wagen ohnehin nicht abschließen. Jetzt folgte meine bange Frage nach dem
Kaufpreis. Er wollte zuerst 1.200 Euro, wo ich aufgrund der geringen Laufleistung
und des gepflegten Zustandes schon mit viel mehr rechnete und er sagte, ohne dass
ich Verhandlungen versuchte, geben Sie 999 Euro und er gehört sofort Ihnen. Sogar
noch TÜV bis zum Jahr 2005 und die Winterreifen wie neu und einen zweiten Satz
Felgen mit gebrauchten Sommerreifen dazu. Das klang eigentlich alles zu schön um
wahr zu sein. Tatsächlich ein Auto, welches ich mir mühelos trotz meiner
geschwächten Finanzlage leisten könnte. So haben wir gleich für den Tag darauf eine
Besichtigung vereinbart, obwohl ich mir noch vor wenigen Tagen sicher war, mir
derzeit noch kein Auto leisten zu können, aber bei den Rahmenbedingungen. Also ich
hin. Der Herr sah noch älter aus, als er war. Geschätzt hätte ich ihn auf lockere 90,
aber er war 82, na so weit ist das auch nicht mehr entfernt. Ein Rundgang ums Auto
und nähere Betrachtungen überzeugten mich durch und durch, nur er war ja schon
abgemeldet. Wie sollte man da eine Probefahrt machen? Nein, kein Problem, sagte
der Herr, der ist noch angemeldet, ich hatte nur die Kennzeichen schon abgeschraubt,
weil ich ihn in den nächsten Tagen abmelden wollte. So schraubten wir die
Kennzeichen wieder an. Wagen gestartet, lief auf Anhieb schön, klang im ersten
Moment etwas ungewohnt, aber das liegt daran, weil dieses Modell keinen Motor mit
4 Zylindern, sondern mit nur 3 Zylindern hat. Das tut der Sache aber keinen Abbruch.
Er fuhr wirklich sehr schön und obwohl er nur heutzutage für die meisten indiskutable
und lächerliche 39 PS und 0,8 Liter Hubraum hat, war er mir reichlich zügig genug.
Nun bin ich kein Fahrzeugfachmann, kenne aber 2 Leute, die das sind. So bat ich den



Opa um die Möglichkeit, am Folgetag den Wagen nochmals mit einem dieser
Fachleute begutachten zu dürfen. Der Opa fands o.k. und so machten wir das dann.
Mein Bekannter prüfte was das Zeug hielt und bestätigte, dass er glaube, dass der
Wagen tatsächlich erst 39.000 km gefahren sei, weil alle Verschleißdinge noch wie
neu wirkten, trotz Baujahr 1992. Beulen oder Rost gab es nirgendwo zu finden, der
Opa zeigte mir auch seine Garage, die gleich nebenan in einer Reihe vor den Häusern
war, wo der Wagen immer drin gestanden war. Mein Bekannter prüfte den Motor mit
einem Kompressionsmeter oder so etwas ähnlich heißendem und flüsterte mir zu: der
isch wie neu! Ich schwankte noch, ob es unverschämt wäre, wenn ich versuchen
würde, den Preis noch etwas zu drücken. Noch bevor ich einen Ansatz dazu machen
konnte, schlug der Opa vor, kaufen Sie ihn für 850 Euro und dann sind wir alle
zufrieden! Mein Bekannter schaute mich mit großen Augen an und flüsterte mir zu:
jetzt schlag zu, so günstig kriegst du so was nicht noch mal, nicht in dem super
Zustand. So habe ich das dann auch gemacht. auf diese Art kam ich für tatsächlich nur
850 Euro wieder an ein günstiges Auto. Inzwischen habe ich ihn angemeldet, fahre
nunmehr seit 5 Tagen damit und bin absolut begeistert. Was man schon nicht mehr
geglaubt hat, es gibt sie also doch noch, die Möglichkeit in Deutschland total
spottbillig Auto zu fahren, allerdings nur, wenn einem Statusdenken und
Höchstgeschwindigkeit völlig schnuppe sind. Von diesen üblichen Denkweisen muss
man sich dafür gründlich lösen, was mir aber nicht schwer fällt, da ich mehr
pragmatischer denke. Mir ist lieber eine Uhr aus Plastik, die vernünftig die Zeit
anzeigt, als eine goldne Rolex, die stehen bleibt. Ich habe über einen
Versicherungsmakler sogar eine Versicherung gefunden, die mit 110 Euro genug hat,
die Steuer, wie gesagt, mit 168 Euro auch selbst für mich kein unüberwindbares
Hindernis. Für Jahresfixkosten von somit 278 Euro heute in Deutschland noch
Autofahren, tatsächlich es geht! Aufs Jahr gerechnet kommt mich Bahn-, Bus- und
Straßenbahnfahren teurer, und der Unterhalt vom Motorroller fällt nun auch weg, so
kann man in der Summe davon sprechen, dass die Sache für mich aufs Jahr bezogen
mindestens kostenneutral verläuft und ich fahre bequem im Trockenen. Der Kleine
läuft ganz munter, springt selbst bei Kälte sofort an, schnurrt wie ein Kätzchen, und
läuft, wenn man will, trotz der nur 39 PS immerhin auf der Autobahn muntere 140
km/h. Die fahre ich aber nicht, 110 km/h das reicht mir dort und oft noch gemütlicher,
auch wenn moderne Lastwagen mich dann überholen, sollen sie doch, mich stört das
nicht, ich habe nicht weniger oder mehr dadurch, dass mich andere überholen oder
nicht. Für dieses kleine Gefährt läuft er auch sogar schön ruhig und gleichmäßig. Nur
ab 130 km/h wird’s etwas rauer, aber die fahre ich nicht. Man wird richtig angenehm
befördert ohne jede Anwallung von Stress und Hektik. Rasen können die anderen, ich
brauche das in dem Wägelchen nicht. Man braucht noch nicht einmal schalten, eine
anfangs etwas ungewohnte Automatik macht’s einem leicht. Man kann sogar die
hinteren Sitze umkippen, dann geht recht viel Ladung rein, die man dem kleinen
Gesellen gar nicht zutrauen möchte. Wenn der so weiterläuft und auch so rostfrei
bleibt, wie er nun ist, dann denke ich, kann dies für die nächsten 10 Jahre mein Auto
bleiben. Mir reicht das an Auto auch völlig aus, was will man mehr? Der fährt gut,
bringt mich überall hin, im Winter klappt die Heizung schön, im Sommer das
Gebläse, man kann sogar was damit transportieren, er lässt sich angenehm fahren,
auch in Kurven fällt man nicht gleich um. Was scheren mich Beschleunigung und
Raserei? Obwohl für die 39 PS erscheint mir die Beschleunigung durchaus recht flott.



Das mag daher kommen weil der sehr leicht ist und so haben die 39 Pferde die gleiche
Wirkung, wie vielleicht in einem schwereren Wagen 60 Pferde. Jetzt kommt aber
noch der Clou dazu. Meinen Motorroller brauche ich ja nun nicht mehr und habe
schon einen Kaufinteressenten dafür in Aussicht, der 450 Euro dafür geben will, also
über die Hälfte, die ich für den Suzuki gegeben habe. So hat mich der Umstieg vom
Motorroller aufs Auto am Schluss nur 400 Euro gekostet. Der Verbrauch vom Alto
ist, wie der Opa schon sagte, sehr gering, knapp 5 Liter. Nur der Tank könnte etwas
größer sein, aber bei dem geringen Verbrauch kommt man auch mit dem knapp 30
Liter Tank aus und ich beschaffe mir noch einen 20 Liter Reservekanister, dann
stimmt’s wieder. Den nehme ich aber nur mit, wenn ich längere Reisen plane. Einige
Häuser weiter hat man hinter dem Garten 4 Holzschuppen stehen, die als Garage
genutzt werden. Davon habe ich jetzt einen der leer stand angemietet, um den Suzuki
geschützt abzustellen. Normalerweise hätte ich jetzt Zusatzkosten gescheut, wie der
Teufel das Weihwasser, aber die Miete für den sehr einfachen Holzschuppen ist mit
nur 10 Euro im Monat die Sache wert. Dort steht er gut und von meiner Wohnung bin
ich in 3 Minuten am Auto. Zur Arbeit bin ich natürlich auch schon damit gefahren
und der Bäuerle meinte scherzhaft, ich könne ihn ja während der Dienstzeit unter den
Arm packen und solange im Handschuhfach unseres Pritschenwagens parken. Bei der
Benutzung der Scheibenwaschanlage wunderte ich mich über die kräftige
Blaufärbung des Wischwassers. Es stellte sich heraus, dass der Opa wohl nicht
wusste, dass man diese Scheibenreinigungsflüssigkeit mit Wasser verdünnt, bevor
man sie in den Waschwasserkanister im Motorraum kippt. Der hat das Zeug dort pur
reingeschüttet. Nun sind 5 Betriebstage mit dem Suzuki keine lange Zeit, aber wenn
es so bleibt wie bislang, bin ich damit mehr als hochzufrieden und ich hätte nie
geglaubt, dass ein Auto für nur 850 Euro einen so rundum zufrieden stellen kann. Ich
würde mit keinem Mercedesfahrer tauschen mögen, weil ich weiß, dass für den Preis,
wo er eine einzelne Wartung machen lässt, ich das ganze Auto für gekauft habe.

So habe ich den noch nicht von mir beherrschten Digitalfotoapparat mit dem Suzuki
verbunden und Ihnen einige noch eher schlechte Fotos davon gemacht und die mit
dem Programm von dem Fotoapparat zu einem Fotostreifen gemacht und Ihnen das
hier zugefügt. Vielleicht interessiert Sie das ja, wenn nicht, löschen Sie es einfach.

Nach dem nun der Monat der riesigen Ausgaben war, werde ich innerhalb des
nächsten Jahres keinerlei Anschaffungen mehr tätigen, außer dem normalen
Alltagsbedarf und natürlich gelegentlich einen Tank voller Benzin, aber wenn ich die
5 Liter Verbrauch rechne, so reicht dieser 30 Liter-Tank damit für fast 600 km, man
wird sich sicher gewöhnen, spätestens alle 450 km zu tanken, um nicht Gefahr zu
laufen, mit leerem Tank liegen zu bleiben. Zunächst fahre ich sicher etwas mehr, aus
der Freude am Neuen und um mich richtig mit dem Kleinen vertraut zu machen, aber



wenn sich das erst eingependelt hat, werde ich pro Woche wohl kaum mehr als 100
bis 150 km zurücklegen. Das würde bedeuten, dass ich bis zur nächsten
Tankbefüllung 4-5 Wochen fahren kann. So werde ich vielleicht im Jahr 10 bis 11
mal tanken müssen, das macht im Jahr dann ungefähr 280 Euro an Benzingeld aus.
Für dieses Geld bin ich am Ende des Jahres dann aber bequem und gemütlich 5.000
bis 6.000 km gefahren. Fahren Sie mal zum Vergleich 6.000 km mit Bus und Bahn
und schauen, was Sie dann an Fahrkartenpreisen ausgegeben haben und wie häufig
Sie am Bahnsteig vergeblich auf verspätete oder ausgefallene Züge gewartet haben,
meist passiert das dann noch bei schmuddeligem Wetter.

Eine bessere Zeit ist angebrochen, hoffen wir, das sie uns treu bleibt.

Ihr mobiler

Egbert Lappenkeuler
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